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Nicht müde werden,  

sondern dem Wunder,  

leise wie einem Vogel  

die Hand hinhalten. 
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Dieses Buch begleitet Deinen Einstieg in Dein persönliches 
Fundbuch-Universum. Anschaulich werden Themen für Dei-
ne eigenen ersten Fundbuchseiten erläutert. Hinter die-
sem Symbol  findest Du jeweils einen neuen Vorschlag. 
Es bietet sich also an, dieses Buch nicht nur zu lesen, 
sondern innezuhalten und gleichzeitig am eigenen Fund-
buch zu den vorgeschlagenen Themen zu arbeiten, z. B. zu 
kleben, zu malen oder zu schreiben. Schritt für Schritt zeige 
ich Dir, welche unterschiedlichen Gestaltungsmöglichkeiten 
und Materialien Du dabei ausprobieren kannst. Die Fund-
buchidee möchte mit Hand und Geist erfahren werden. 
Dann ermöglicht sie Dir, Deinen Alltag intensiver zu erleben 
und bewusster zu gestalten. Nutze dies Buch also gern als 
Workbook. Dann stößt Du Deine Türe zum Leben mit einem 
Fundbuch auf.

Das Buch dient auch als Begleitbuch zu den online angebo-
tenen Fundbuchkursen. Teilnehmer der Kurse finden hier die 
Grundbausteine der Fundbuchidee wieder und können alles 
in Ruhe nachlesen. 

Und schließlich findest Du auch ein Kapitel über Fund-
buch-Erfahrungen in einer Gruppe. 

Geschrieben ist der Text abwechselnd in der weiblichen und 
in der männlichen Form. Alle mögen sich – unabhängig von 
genderkorrekten Schreibweisen – herzlich eingeladen fühlen, 
das Fundbuch für sich zu entdecken und weiterzuentwickeln.

Dieses Buch ist in inspirierender Zusammenarbeit mit  
Michaela Müller entstanden. Mit ihrem reichen Erfahrungs-
schatz und handwerklichen Geschick hat sie die Gliederung 
und Gestaltung entwickelt.  Dafür möchte ich an dieser Stelle 
herzlich danken.

Anke Mühlig

Vorweg
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Es ist nun schon mehr als 20 Jahre her, dass ich zum Geburts-
tag ein Skizzenbuch geschenkt bekam. Das schöne, feste Pa-
pier war in schwarzes Kunstleder gebunden. Ein edles Stück, 
das mir Ehrfurcht einflößte. Auf meinem Schreibtisch hatte 
das Buch einen Ehrenplatz. Manchmal blätterte ich die lee-
ren Seiten versonnen durch, aber einen ersten Eintrag oder 
gar eine schnelle Skizze auf dem wertvollen Papier, das traute 
ich mich nicht. Gibt es das: zu schön, zu wertvoll, unnahbar? 
Jedenfalls umgab das Buch eine Aura, die ich nicht zu durch-
dringen wagte. 
Damals hatte ich mir im Esszimmer der Familie – gegessen 
wurde sowieso lieber in der Küche – meine kleine Textil-
werkstatt Kokonen eingerichtet. Als die Arbeiten größer und 
die Aufträge umfangreicher wurden, zog ich mit anderen in 
einen leerstehenden Laden, zu dritt konnten wir die Miete 
stemmen. Dort schrieb ich Gedichte und Aphorismen auf 
große Stoffbahnen, die im Schaufenster hingen und immer 
wieder zu Gesprächen mit Passanten anregten.
Daheim auf dem Schreibtisch schien das schöne Skizzen-
buch manchmal leise zu flüstern: Trau Dich, nimm mich … 
Aber ich zog lieber ein loses Blatt hervor, um eine Skizze, eine 
Farbprobe, eine Notiz zu machen.
Irgendwann legte ich zur Aufbewahrung eine solche Skizze 
zwischen die leeren Seiten des Buches, dann eine zweite, ei-
nen Text, den ich später auf Stoff schreiben wollte, eine far-
benprächtige Postkarte, einen Zeitungsartikel, der mich über 
den Tag hinaus beschäftigten sollte, dazu ein Stoffrestchen 
als Farbprobe. Alles lag lose und in zufälliger Reihenfolge 
zwischen den heiligen, leeren Seiten. Schließlich nahm ich 
das Buch doch mit in die Werkstatt. Beim Transport rutsch-
ten die kleinen Schätze heraus. Also griff ich endlich zum 
Klebstoff.

Die Entdeckung des Fundbuches
Aus dem wertigen, beinah zu schönen Skizzenbuch war ein 
nützlicher Sammelort für meine Fundstücke geworden. Und 
das Beste daran: Die aufbewahrten Schnipsel schienen mit 
meinen Skizzen in einen Dialog zu treten. Ausgeschnittene 
Texte, kommentiert mit eigenen Notizen, begegneten in bei-
nah zufälliger Folge Bildern, Worten und Farben und began-
nen auf magische Weise zu interagieren. Das Fundbuch als 
Ort der Reflektion und Interaktion war geboren.

Was ist ein Fundbuch?
Es begann wie ein Skizzenbuch, ja. Ein Ort, an dem in Wort 
und Bild geplant und ausprobiert werden kann. Schon bald 
habe ich es erweitert zu einem bebilderten Tagebuch, das Be-
zug nimmt auf aktuelle Erfahrungen, auf beeindruckende 
Ausstellungsbesuche oder Naturbeobachtungen. Das Fund-
buch sammelt beiläufige Gesprächsnotizen genauso wie ab-
geschriebene Literaturzitate. Anders als im traditionellen Ta-
gebuch sind Erlebnisse hier nicht ausschließlich aufgeschrie-
ben, sondern mit Fundstück-Collagen konkret bebildert, 
umrahmt und ausgeschmückt. Und schließlich ist das Fund-
buch auch eine Schatztruhe der Erinnerungen. Längst Ver-
gangenes, Fotos und Briefe, lange aufhoben auf der Suche 
nach einem würdigen Platz, finden im Fundbuch ein Zuhau-
se. Ein Potpourri aus Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
entsteht – Abbild unseres Lebens, in dem alles mit allem 
zusammenhängt. 

Links: Anfang ist immer - buchstäblich.
Eine Schriftspielerei aus Blockbuchstaben 
und Handschrift. Verwendet wurden Artist 
Pen, Tuschkasten  und Acrylstifte. 

Hier findest Du 
einen ersten Überblick, 
was ein Fundbuch ist. 

Fundbuchseite B.R.
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Die zwei wichtigsten Fundbuchregeln waren geboren:

Erstaunt bemerkte ich, dass die aus dem Buch herausrut-
schenden Notizen, Skizzen und Texte beim Zurückschieben, 
anderen Fetzchen begegneten, die es mir wert schienen, auf-
gehoben zu werden. Da fand sich z. B. unvermittelt eine 
Postkarte neben einem Zeitungsartikel, ihre Farbkompositi-
on und ein Textfragment des Artikels passten überraschend 
gut zusammen. An anderer Stelle wurde eine ausgedruckte 
Mail voller Fragen durch den Flyer eines Kinofilms beant-
wortet. Zufälle? Kleine Geschenke, die ich verhindert hätte, 
wenn ich, wie wir es vom Tagebuchschreiben kennen, chro-
nologisch vorgegangen wäre oder die Einträge sachlich ge-
trennt hätte.

Fortan begleitete mich diese persönliche Variante des Skizzen- 
Ideen-Foto-Erinnerungs-Tage- und Sammelbuches im 
Alltag. Alles, was ich erlebte, sah, las, hörte oder ins Unreine 
dachte, landete über kurz oder lang neben bedeutungsvollen 
Erinnerungsstücken im Fundbuch: als handschriftliche No-
tiz, als Skizze, als Foto, als Flyer oder Zeitungsartikel, als Fo-
tokopie einer Buchseite oder als Mitschrift eines Gespräches, 
als Stoffprobe, Farbprobe, Materialprobe. Sogar das Zucker-
tütchen aus einem Café, auf dem ich einen flüchtigen Ge-
danken festhielt, und ein Bierdeckel mit sinnigem Werbes-
logan finden sich in diesem Buch.

Die Tür war aufgestoßen für das große, überraschende und 
vielseitige Lebenstheater, das sich entfaltet, egal ob wir bereit 
sind es wahrzunehmen oder nicht. Hier hatte ich mir eine 
Bühne geschaffen, auf der ich es inszenieren kann. Hier ist es 
möglich, einzelne Begebenheiten zu einem großen Ganzen 
zu verweben und mir Zusammenhänge klarzumachen. Hier 
entstehen neue Konzepte. Hier kann ich fortan das Gesche-
hen dem hastigen Lebensfluss entreißen, Ideen ordnen, 
Überwältigendes neu verstehen und mich wieder und wie-
der an Details erfreuen. Manchmal lässt sich sogar aus 
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Treat your life 
as a piece of art.2

Geh mit Deinem Leben um, 
wie mit einem Kunstwerk.

Lasst uns noch einmal zurückkehren zum ersten Eintrag in 
jenem ersten Fundbuch. Es war der Entwurf eines Text-Ban-
ners. Eingeklebt ist ein Zettel mit der Skizze zur Verteilung 
der Buchstaben auf der Stoffbahn. Notiert sind außerdem 
Überlegungen, die von der Verarbeitung des hauchfeinen 
Materials bis zur Montage der fertigen Stoffbahn reichen. 
Erst viel später habe ich ein Foto der abgeschlossenen Arbeit 
dazu geklebt.

Was ich damals noch nicht ahnte: Auch diese zaghafte Annä-
herung war perfekt. Hätte ich sofort losgelegt und das Buch 
wie ein herkömmliches Künstler-Skizzenbuch benutzt, ganz 
so wie ich es im Studium gelernt habe, dann wäre mir die 
Vielfalt der Möglichkeiten vermutlich nicht in den Sinn 
gekommen.

Everything ist perfect,  
even if it does not appear to be.

Alles ist perfekt, auch wenn  
es zunächst nicht so scheint.

 
1. Es gibt kein Richtig und kein Falsch. 

(Everything is perfect.) 

2. Die Chronologie des Lebens  
ist im Buch aufgehoben.  

(Chronologische Notizen engen die  

Perspektive tatsächlich oft ein und verhindern 

die besten Zufallsantworten.) 

Der erste Eintrag im Fundbuch

Schwierigem etwas lernen, wenn man aus zeitlichem Ab-
stand plötzlich begreift. Entwicklung darf hier – erst mal 
probeweise – stattfinden.
„Ist das denn nur etwas für Künstler?“, werde ich gefragt. „Ich 
kann doch gar nicht zeichnen!“, höre ich oft. Nein, das Fund-
buch ist Bühne für alle, die intensiver erleben und ihr Leben 
bewusster gestalten wollen. Man muss weder realistisch 
zeichnen noch druckreif schreiben können. Ich schließe 
mich der Überzeugung von Josef Beuys an: Jeder ist ein 
Künstler. Und möchte ergänzen: Wir sind alle Künstler des 
Lebens. Die amerikanische Autorin des Podcasts On Being, 
Krista Tippett, fasst es in wenige Worte, die ich gerne als Auf-
forderung annehme:

Ein Sammelsurium von Reise- 
papieren: Bahnticket, Zucker-
tütchen, Schokoladenpapier 
vom Betthupferle, Papierservi-
ettenmotive

Die erste Fundbuchdoppelseite: Eingeklebt ist die Skizze zur 
Planung der Textilarbeit auf einem Notizzettel und ein Zeitungs-
ausschnitt. Später ergänzt durch das Foto der fertigen Arbeit.
Fundbuchseite A.M.

2 https://onbeing.org/series/living-the-questions/


